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ZB 8313

Merä°«#".e-
Magen'

zellerbalsam ist Balsam
für Magen und Darm

Rasche
Bess

Bei verdorbenem Magen,
Völlegefühl nach dem Essen,
Darmbeschwerden, bringt

J Zellerbalsam mit seinen elf
^ung! _ Heilkräutern rasche

jy Besserung.

Flaschen Fr. 4.90 bis 16.80. Zellerbalsam gibt es auch in Tablettenform in Apotheken und Drogerien.

Ein Teufelskreis
Ohne Sponsoren ist der Sport

nicht mehr lebensfähig. Leider
trifft diese brutale Feststellung
nicht nur auf den Spitzensport
zu; auch viele Breitensport-Veranstaltungen

sind heute ohne
fremde Hilfe nicht mehr
durchfuhrbar.

Wer grosszugig Geld gibt, will
Gegenleistungen, will Geschäfte
machen. Und da man Geschäfte
nur mit Werbung machen kann,
wollen die Sponsoren als
Gegenleistung m erster Linie Werbung.
Paul Breitner, lange Jahre Star
des FC Bayern, bekannt nicht nur
durch sein fussballensches Können,

sondern auch durch seme
traf-ruden Spruche, m denen er

kein Blatt vor den Mund zu nehmen

pflegt, umschrieb im «Bild»
die Situation m seiner Sportart
so: «Berufsfussball ist 15 Prozent
Sport und 85 Prozent Geschäft.
Wenn's darauf ankommt,
verkauf' ich meinen Hintern, wenn
jemand Reklame fur Klopapier
machen will.»

Zum Thema «Missbrauch des
Sports im Fernsehen» schrieb
die Fernsehzeitschrift «Hör zu»:
«Der Profisport mit semer Geldgier

ist ein Markt ohne Moral
geworden. Er setzt geradezu Marksteine

bei der Vermarktung des
Individuums. Jene, die zum
Beispiel Menschen zu Litfasssaulen
degradieren, kennen keine Skrupel.

Sie benutzen zunächst Sportler
als Mittel zu ihrem Zweck und

missbrauchen das Fernsehen zur
kostenlosen, erschlichenen
Werbung als millionenfachen
Multiplikator. Die Macht des Sports
erscheint starker als die Position
des Massenmediums. Die Forderung

der Veranstalter nach immer
mehr Sendezeit, die geschickte
Emflussnahme auf Reporter- und

Kommentatoren-Besetzung, die
Verunsicherung einzelner Kritiker,

der versteckt und offen
vorgetragene Wunsch auf Hofbe-
richterstattung - das alles sind
massive Eingriffe m die
Unabhängigkeit der Journalisten.»

Fussball ist ein Beispiel. Beim
Ski-Zirkus, Ski-Weltcup genannt,
und vielen anderen Sportarten
präsentiert sich dasselbe Bild.
An den Eiskunst-Europameister-
schaften in Dortmund zum
Beispiel hat ein Bandenwerber
bereits versucht, dem Regisseur die
«richtige» Kameraführung
vorzuschreiben

Und wie war's bei den Tennis
Swiss Open in Gstaad7 Gross
prangte die Werbung des
Hauptsponsors im Blickwinkel der
Hauptkamera. Bei der
Siegerehrung bei den Damen war
neben dem Bundespräsidenten und
dem OK-Chef nicht etwa em
Verbandsvertreter, sondern der
Verwaltungsratsprasident der
Hauptsponsorfirma anwesend.
Er ubergab die Preise, was über
das Mikrophon dann auch
gebührend hervorgehoben und über

das Fernsehen ausgestrahlt wurde.
Dass der ubergerissene

Wirtschaftswunderknabe knapp zwei
Monate spater hinter Schloss
und Riegel wandern wurde,
konnten die biederen mammon-
glaubigen Gstaader natürlich
nicht ahnen

Zum Thema «Sport im Fernsehen»

schrieb «Hör zu».
«Information und Unterhaltung fur
Millionen, hinter den Kulissen
aber em standiges Gerangel und
Geschäft zwischen Markt und
Machern.» Speer

Punktchen auf dem i

Karriere
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